
Die Geschichte der Grundschule Paniersplatz Nürnberg 

Die Grundschule Paniersplatz liegt in der nördlichen Altstadt östlich der Nürnberger 

Kaiserburg. 

Vorläufer des Schulhauses war der so genannte Peststadel in der Tetzelgasse. Als 

die dort untergebrachte Schule einer anderen Nutzung weichen musste, beschloss 

der Stadtrat eine neue Volksschule am Paniersplatz zu errichten. 

Der Peststadel wurde im 2. Weltkrieg weitgehend zerstört und später bis auf einen 

kleinen Mauerrest abgerissen. Heute dient er als kleine, ruhige Parkanlage zur 

Erholung und lädt zum Verweilen ein.   

 

 

 

 



Das nachfolgende Bild zeigt das Schulgelände vor der Bebauung. Die dort 

stehenden Gebäude wurden 1913 abgerissen.  

 

 

 

Der Architekt, Heinrich Wallraff (1858-1930) plante das Schulhaus und betreute die 

Bauarbeiten. 

 

 

 

 

 



 
 
Der Ursprung der Bezeichnung Paniersplatz ist so belegt: 
„Für die Gegend unterhalb der Vestnertormauer sind seit dem 14. Jahrhundert 

verschiedene Straßenbezeichnungen belegt: Pannersberg- Bonersberg- Paniersberg 

Die Straßenbezeichnung wird von den bei festlichen Veranstaltungen hier 

aufgestellten Panieren oder Bannern abgeleitet. […] Seit 1829 ist erstmals die 

heutige Bezeichnung belegt.“  (Stadtlexikon Nürnberg, S.793) 

 

Bei den Bauarbeiten für die neue Schule fand man im Untergrund tiefe Schächte und 

Wassergänge, die bis zum Rathaus und zur Burg führten. (Weitere Informationen zu 

den Felsenkellern finden sich im eigenen Bericht dazu.) 

 



 

Im Dezember 1914 feierte man Richtfest, obwohl die Arbeiten kriegsbedingt mehrere 

Wochen eingestellt werden mussten.  

Dazu ein Auszug aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Nürnberg, 1915, S. 75: 

„Schulhausneubau Paniersplatz […] Soweit irgend möglich, wurden die Bauarbeiten am 

Schulhausneubau auch während der Wintermonate weitergeführt. […] 

Mangel an geeigneten Arbeitskräften und Schwierigkeiten bei der Beschaffung der 

Materialien und Bauteile haben den Fortgang der Arbeiten immer wieder empfindlich gestört; 

doch war es möglich, bis zum Jahresschluss die beiden Wohnungen für Schulinspektor und 

Hausmeister bezugsfertig zu machen und die Heizungsanlage in Betrieb zu nehmen. Die 

Straßen- und Gehsteigregelung war bereits im Oktober erledigt. An Gesamtkosten 

erwuchsen im Berichtsjahr 252 543,72 Mark.“ 

 
 

 



Kleiner Exkurs: Das geschah ebenfalls zu der Zeit des Baus des neuen Schulhauses:  

Im Juli 1913 besuchte der neue Prinzregent Ludwig III. Nürnberg, wo er sich gerne aufhielt. 

Die Aufnahme zeigt die jubelnde Bevölkerung, während die prinzregentliche Karosse über 

den Paniersplatz in Richtung Kaiserburg unterwegs ist.  

 

 

Am 22.September 1915 weilte der Kaiser Wilhelm II. zu einem Besuch in Nürnberg. Die 

Kinder hatten an diesem Tag schulfrei, um ihn gebührend bejubeln zu können. Die 

Aufnahme zeigt ein fast fertiges Schulhaus, Bauarbeiter schauen aus den Fenstern, 

unterhalb der Turnhallenfenster steht noch der Bauzaun.  

 



Das neue Schulhaus konnte 1916 eingeweiht werden. 

Auszug aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Nürnberg, 1916, S.85: 

[…] Die Umfassungen des Neubaus bestehen an den Straßenseiten aus Sandstein der 

Nürnberger Umgebung, die Hofumfassungen teils aus Sandstein, teils aus weiß verfugtem 

Handbacksteinmauerwerk. Die Dachflächen sind mit Ziegeln eingedeckt; der Eckchor und 

die beiden Lüftungstürmchen haben Kupfereindeckungen erhalten. Der bildnerische 

Schmuck beschränkt sich auf das Stadtwappen über dem nördlichen Eingang, die Figuren 

am Chor gegen den Paniersplatz, welche die vier Elemente und die Jahreszeiten darstellen 

und auf die Uhrfassung am Aufbau der Südseite. Die Uhr selber wurde vorläufig mit 

Rücksicht auf die Kosten weggelassen. […]! (Anmerkung: Auf dem Plan des Architekten ist 

die Uhrfassung zu sehen!) 

 

 

 

 



 

 

Über die Baukosten ist Folgendes bekannt: 

Auszug aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Nürnberg, 1916 S.86: 

„Dadurch, dass das Schulhaus auf mehrgeschossigen Felsenkellern, die bis in eine Tiefe 

von 13 Metern unter die Straße reichen, errichtet werden musste, wurden die Baukosten 

wesentlich erhöht. Auch die durch die Lage des Hauses bedingte Gruppierung der 

Baumassen und Verwendung besseren Materials für die äußeren Umfassungen haben 

verteuernd mitgewirkt, so dass ein Vergleich der Kosten mit denjenigen von anderen, unter 

normalen Umständen erbauten Schulhäusern, nicht vorgenommen werden kann.  

Die […] Gesamtausgaben haben 536 936,02 Mark betragen.“ 

 

Auszug aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Nürnberg, 1916, S.84/85: 

„Schulhausbau am Paniersplatz […] Die Fertigstellung des inneren Ausbaus hat noch die 

ersten vier Monate des Berichtsjahres in Anspruch genommen. Die Tüncher- und 

Anstreicherarbeiten, das Verlegen der Leitungen für Wasser, Gas und elektrisches Licht 

mussten noch zu Ende geführt und der Linoleum- und Plattenbelag sämtlicher Räume fertig 

gestellt werden; ferner waren die Einrichtungsgegenstände der Unterrichtsräume, 

Lehrerzimmer und der Turnhalle zu beschaffen und aufzustellen. Mit Ende April war das 

Schulhaus bezugsfertig und es fand am 2.Mai eine kleine Eröffnungsfeier, verbunden mit der 

Übergabe des Hauses an die Königliche Lokalschulkommission statt. Schon am folgenden 

Tage wurden die Räume in Benutzung genommen.“ 

 

 



Die Aufnahme aus dem Jahre 1916 zeigt das damalige Lehrerzimmer, das bis vor einigen 

Jahren diese Funktion inne hatte. 

 

 

 

Im 1. Weltkrieges und in der Wirtschaftskrise wurden einige Räume der Schule 

umfunktioniert. 

 

 



Eine einschneidende Zeit waren die Jahre 1939-1945. 

Ab 1939 wurden immer mehr Lehrer zur Wehrmacht eingezogen. Als Ersatz wurden 

verheiratete, ehemalige Lehrerinnen herangezogen. 

Ab 1940 wurden die Lehrkräfte im Luftschutz ausgebildet und mussten in Schulhäusern 

Feuerwache von 20 Uhr bis 6 Uhr übernehmen. 

1943 begann die Evakuierung einzelnen Klassen auf das Land. 

Da 1943 viele Nürnberger Schulhäuser bereits zerstört waren, besuchten deren Schüler nun 

das Paniersschulhaus. 

Ende 1944 wurden die Schulen geschlossen. 

Der 2. Weltkrieg schlug auch unserem Schulhaus tiefe Wunden. Der südliche Teil brannte 

1945, getroffen von den Brandbomben am 2. Januar, bis zur Turnhalle nieder. 

Beim Einmarsch der US-Amerikaner in die Stadt im April 1945, setzten Panzerkanonen das 

Norddach in Brand.  

So sah die Umgebung der Schule nach der Bombennacht am 2. Januar 1945 aus: 

 

 

 



 

 



Im Jahr 1945 bis Kriegsende waren Fenster und Türen der Schule verklebt und 

vernagelt, Wände, Decken und Verputz beschädigt und Türen teilweise herausgerissen. 

Die wenigen brauchbaren Räume waren vor allem durch Ämter der Stadt belegt: 

▪ Bunker: Behelfswohnung für Ausgebombte 

▪ Eingangsbereich: Milchgeschäft 

▪ Erdgeschoss: Ernährungsamt 

▪ 2.Stock: Kriegsschädenamt bis Aug. 1950 

▪ 3. Stock: Zahlstelle für Arbeitnehmer im amerikanischen Dienst 

▪ Turnhalle: Kantine für städtische Ämter, Metzgerei, Gaststätte 

Im Oktober 1945 konnte die erste Schulanmeldung wieder vorgenommen werden. Da jedoch 

die meisten Räume nicht verwendungsfähig waren und die Heizung nicht funktionierte, 

konnte nur Betreuungsunterricht stattfinden. 

Zum Turngarten ließ die Stadt einen Behelfsweg durch die Trümmer anlegen.  

 

Der Neubeginn begann erst 7 Jahre nach Kriegsende. Da wurde die Turnhalle 1952 nach 

eingehender Wiederinstandsetzung für den Schulsport freigegeben. 

1951 besuchten 710 Schüler und Schülerinnen in 11 Klassen das zum größten Teil noch 

nicht renovierte Schulhaus. Fachräume für Religion und Handarbeit fehlten völlig. 

1952 konnten alle Räume des Südflügels wieder in vollem Umfang genutzt werden. 

Zu diesem Zeitpunkt war der Nordflügel nach wie vor halbverfallen, die Fenster waren 

teilweise noch zugemauert.  

 

 
 



Die Turnhalleneröffnung fand im Jahr 1952 statt. 

 

 

 



Hier noch ein Foto des Schulhauses im Jahre 1960, bevor die Tetzelgasse verbreitert und im 

Zuge dessen der östliche Vorbau abgerissen wurde. 

 

Dieses Bild zeigt ein Klassenzimmer im Jahr 1960. 

 



 

Auch damals um 1960 nutzten Schulklassen den Burggraben für Unterricht und Sport. 

 

Mit den Gastarbeitern wurde die Paniersplatzschule international. 

Im Schuljahr 1973/74 wurde die erste muttersprachliche spanische Klasse mit 32 

Gastarbeiterkindern eingerichtet. 

In den darauffolgenden Jahren folgten türkische Klassen. 

Seit dem Schuljahr 1985/86 ist die Paniersschule ein Standort für Übergangsklassen, die 

damals die muttersprachlichen Klassen ablösten.  

Ab dem Schuljahr 2013/14 wurden vier Übergangsklassen unterrichtet. 

In ihnen spiegeln sich zum einen unsere globalisierte Wirtschaftswelt zum anderen politische 

Krisen und Kriege in Europa und weltweit wieder.  

 

Die Schule beherbergte auch lange das Nürnberger Schulmuseum. 

Bereits 1929-1945 war das Schulmuseum am Paniersplatz untergebracht. Das Museum galt 

als eines der größten Schulmuseen Deutschlands. Die Bomben des 2. Januars 1945 

zerstörten die gesamte Ausstellung. 

Erst 40 Jahre später gelang auf Betreiben des damaligen Lehrstuhlinhabers für Pädagogik 

an der Universität Erlangen- Nürnberg, Prof. Max Liedtke, die Neugründung. 

Im Jahre 1985 zog das Schulmuseum wieder mit einer Dauerausstellung in das 

Paniersschulhaus ein, wo es bis 1995 verblieb. 

Seit 1995 ist das Schulmuseum in der Tafelhalle in der Äußeren Sulzbacher Straße 

untergebracht. 

 



Seit dem Schuljahr 2005/06 ist die Schule Mitglied im Verbund der „Familienfreundlichen 

Schule“ der Stadt Nürnberg innerhalb des Bündnisses für Familie. Ziel des Programms ist 

es, Schulen familienfreundlicher zu gestalten und hierfür die notwendige Unterstützung zu 

leisten. Weil wir eine „Familienfreundliche Schule“ sind, erhalten wir finanzielle Unterstützung 

bei den Eltern-Experten-Kursen und können u.a. 

• Themenzentrierte Elternabende 

• Gemeinsame Aktivitäten für Eltern und Kinder, z.B. Spielenachmittag, Brainflow, usw. 

Kostenlos anbieten.  

 

 

Seit dem Schuljahr 2006/07 verfügt die Schule über ein eigenes Logo. Es stellt die 

Brunnenfigur des Trinkbrunnens im Innenhof dar und wurde zusammen mit Schülern und 

Schülerinnen in einem Eltern-Experten-Kurs entwickelt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit Februar 2008 hat die Schule einen eigenen Förderverein, der sich vor allem die 

Abwicklung des Zusatzangebotes Bewegung und Sport und den gesunden Pausenverkauf 

zur Aufgabe gemacht hat.  

 

 

 

 

 

 



Von 2014-2016 wurde die Fassade und das Dach renoviert. 

 

 

 

 

 

 

 



Nach der Sanierung des Daches und der Fassade erstrahlt das Schulhaus in neuem Glanz 

für die 100 Jahre Feier. 

 

 



 

 

Im Jahre 2024 wurde die Brandschutzsanierung abgeschlossen.  

 


